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und dieser Kaisert . freien Reichsstadt Bremen höchstverdienten ältesten
und präsidirenden

Herrn Bürgermeisters
sadasi msd

u . f. f .

wodurch seine Betrübnißund Ehrfurcht bezeuget11 003

Philipp Schöne ,
der Rechten beslissener, und der hiesigen Teutschen Gesellschaftzweiter Sekretär
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Vergieß mit edlem Gram die ehrfurchtsvolsten Zåren

O tief gebeugtes Vaterland !

Sei ganz von Dankbarkeit , dem Weisen Haupt

zu Ehren

Auch ist nach seinem Tod entbrannt !
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Rührühr bei der stillen Grufft der Wehmut bange Saiten ,

Und fühle bebend deine Pein :

Laß dein bethrantes Spiel sich durch die Stadt verbreiten ,

Und Seufzer deine Redner seyn !

Wie ein verlägner Sohn, dem den geliebten Bater
Der Tod schnell aus den Armen reißt ,

Mit ringendem Gefül den zärtlichsten Berahter ,

In Kummervollen . Tonen preißt .
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Um da

Fr

o sei bei Schönens Grab , dein Lied , bestürztes Bremen ,

Verehre deines Vaters Bild ! ERREPR
Beklage den Verlust der mit gerechtem Gråmen

Der Patrioten Herz füllt me . 3 . 3 30 indfundse
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Sie GOT
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Kay Gauten

Wie edelmütig hat schon in der ersten Jugend
Sein aufgeklärter Geist gedacht ,

Wie hat in seiner Brust der Saame früher Tugend ,
Die reifste Frucht hervorgebracht !

Wie drang er ungehemmt voll edler Leidenschafften,
Zur Wahrheit lichtem Tempel ein ,

Wie glüklich eilte er durchs Reich der Wissenschafften ,
Um , Bremen , einst Dein Schuz zu seyn !

Raum heb ihn das Geſchikzu den verdienten Würden,
So brach sein weiser Mut hervor , d

Er trug die schwerste Last der anvertrauten Burden ,

E

Und sichtbar stieg sein Ruhm empor .

r heiligte mit Lust die unverdroffnen Stunden

Der allgemeinen Sicherheit , sid

Stets schien der theure Tag , ihm ungenuzt verschwunden ,

Wenn er ihn nicht dem Staat geweiht .

Sein Auge drang geschärft mit unbetrognen Blikken
Ins innre unsrer Vaterstadt ,

Erfahrung lehrte ihn , die Kentniß auszuschmükken ,

Die unsre Ruh erhöhet hat .

Mit nie vergebnem Fleiß sah Er durch dunkle Zeiten,
In das verhüllte Alterthum ,

Um dann mit sichern Grund , fürs Vaterland zu streiten

Er fand in Bremens Glük den Ruhm .

Sein unbewegter Sinn hat nie die grossen Pflichten
Der Schrifft und der Vernunft entweiht ,

Sie GOTT , dem Vaterland , dem Nächsten zu entrichten ,

War sein rechtschaffnes Herz bereit .



Umsonst verfucht mein Lied die Sorgen zu erheben ,
Die Er der Kirchen Wohl geweiht ,

Bergebens rühmt mein Ton , wie fich durch sein Bestreben ,

Der Schulen junger Flor vernent . ie

Seinein seltenes Berdienst preisst ein beredtes Schweigen ,

Mehr als ein schüchtern Lobgedicht , de

Bon seinem Nuhme stehn die unverfälschten Zeugen

In jedes Bürgers Angesicht .
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en unverstellten Freund , den Christen , und den Weisen ,

Den liebreich schůzenden Mecen , ist chod

Den Vater wird die Stadt mit tausend Zungen preifen ,

Und ehrfurchtsvott fein Lob erhöhn . bij dis

a Schöne Dein Verdienst wird spat în Bremens Mauren

Zu groß für die Vergessenheit , amelin @

We Wachmanns feltnes Lob , wie Kreftings Name dauren ,

Bis zu der fernen Ewigkeit ! di ma
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